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Programm
bex Sdjtejloerfud)* mit gejogenen (®tfa)n%en

nor bex Commiffton bt& Hationalratljrö.

SBir ttjeiten baöfelbe unfern Sefern mit: Sit Ber*
futbe mit ben gejogenen 4 8 unb 6 8 follen um=

faffen, bie Betgleidmng bet
1. Niebtigfeit beö ©cbuffeö unb Stagmeiten.
2. ©ie Sßitfung bex $tojeftite atö ©ptengge-

fcboffe uub ^attätfehgtanaten.
3. ©ie Nüefmitfungen beö ©cbuffeö auf ©efdjü^

toht unb Saffeten.

gut febeo biefet gejogenen ®efd)ü$e fteljt folgen-
beö SNunitionöquantum ju ©ebot:

40 ©chüffe fdjatfgelabenet ©pifcgefdjoffe mit
Bteitbauptjünbet,

30 ©ptfcgefcboffe ohne 3nnber,
30 febatfgetabenet ßartätfdjgranaten.

100 ©chüffe.

3ut Bergleichung mit ben beftehenben glatten ®e=

fchü^eu merben gegettübet bem gejogenen 4 8 bit
glatten 6 8 im Betcinc mit langen 12 8 $aubttjen
unb gegenübet ben gejogenen 6 8 bic 12 8 Kanonen
mit langen 24 U §>aubi%en »ermenbet, jemetlen ju
jmei mit einer gleichen Stnjahl »on 100 ©cbüffen
auögerüftet.

©iefeö SNunitionöquantum mürbe nämlich hefte
ben auö:

46 6 8 ßugelfcb/tffen.
10 12 8 ©rannten ohne ©prengtabung. ;

14 12 8 ©ranaten mit ©prenglabung unb Breit=
bauptjünber.

20 6 8 ©brapnettö.
10 12 8 £aubi£fbrapnettö.

100 Sotal.

46 12 8 ßugelfdmffe.
10 24 8 ©tanaten ohne ©ptenglabung.
4 24 8' ©tanaten mit ©ptenglabung unb Breit*

tjauptjünbet.
20 12 8 ©btapnettö.
10 24 8 £aubu)fbtapnettö.

Sauge 12 8 £>aubi£e.
3 ©ebüffe auf 1600 ©ebritte.
4 r 1200
3 800

©ejogeuet 6 8.
10 ©chüffe auf 2400 ©ebtitte.
10 1600
10 1200

©latte 128 fanone.
7 ©d)üffe auf 1600 ©ebritte.
6 1200
7 800

100 Sotal.

©ie $)aubi£en fteben biet nämlich in 33ejug auf
SNunitionöquantum im nämlichen Bettjältnift, mie

beten 3abt in bet Otganifatiou bex Bunbeöatmee
fteb ju ben Kanonen »etljätt (/3 bet ®efdjü$jabl).

©ie Bettheitung obiget 400 ©«pfiffe jut Beuttbei=
lung bet Stefffäbigfeit bet ©efdjü^e unb Sßitfung
bet »erfebiebenen ©eftboffe bürfte in folgender SBeife

ftattftnben :

©ejogeuet 4 8.
10 ©ebüffe auf 2400 ©ebtitte.
10 1600
10 1200

©latte 68 fanone.
7 ©ebüffe auf 1600 ©ebtitte.
6 1200
7 r 800 :

Sauge 24 8 £ a u b i fc e.

3 ©ebüffe auf 1600 ©d)titte.
4 1200
3 800

Bei biefen ©cbüffen merben bie einjelnen ©cbuft=
meiten unb ©citenabmeichungen »on bet ©cbnftlinie
genau abgemeffen, um eine Betgleicbung ber Sängen=
unb ©eitenabmeiebungen ju erbalten, gleichjeittg mirb
alö 3*el eine 9' bobe unb 90' lange $acttucbmanb
aufgeftettt, um bie 3at)l ber Steffet gegen ein »et-
tifaleö 3iel ju ermitteln, nebft bet ©töfte ber ©in-
fallöminfet.

3um Bergleid) ber SBirfung ber ©efdmffe int
gelbe mürben 40 ©djüffe auf 2 ©iftanjen »erfeuert
bienen, nämlid) Je 20 ©ebüffe mit tempirten fdjarf
laborirten ©pifcgefdjoffen auf bie ©iftanjen »on 1000

unb 1600 ©ebritten uub auf iebe biefet beiben ©nt-
fetnttngen 13 6 8 ßugelfcbüffe mit gelblabung unb
13 12 8 ßugelfdntffe,' 7 12 8 ©ranatfdmffe, mit
ftarfer Sabung unb 7 24 8 ©ranatfebüffe. ©iefe
12 8 unb 24 8 ©tanaten ftnb ebenfattö atö tempir-
bate ©tanaten eingerichtet, mit ©prengtabung
gefüllt unb merben mit ben ftarfen Patronen »er=

feboffen. Sluf bie nämlicben ©iftanjen »on 1000
unb 1600 ©ebritten gefebeben bann noch iemeilen 15

föartätfcbgranatfebüffe unb jmat «gegenübet benen bet

gejogenen 4 8 Kanone.
10 6 8 ^attätfdjgtanaten mit bet Sabung »on

60 Sotb,
5 12 8 $aubi|fartätfdjgranaten mit ber Sabung

»on 40 Sotb unb gegenüber ben 15 Äartätfcbgranat-
fd)üffe»t auö bem gejogenen 6 8

ie 10 12 8 ßartätfebgranaten mit 120 Sotb Sa=

bung,
ie 5 24 8 $aubi|fattätfd)gtanateit mit 80 Sotb

Sabung.

gür biefe unteren Berfuebe merben je 3 SBänbe

»ou 1" bieten tanneneu Sabeu 90' lang, 9' boeb unb

mit Stbftänben »on 50 ©ebritt bintet einanbet auf=

geftettt; für bie 40 ©ebüffe mit ©ptengfptfcgefcboffen
obet ^anonenfugeln unb gemöbnlicben ©ptenggtana=
ten begnügt man ftch bagegen mit einet SBanb »on

Saunenbotj 90' lang unb 9' hoch.

©ie Sntetüatte unb ©ptengbötjen metbeu genau
beobachtet unb füt jeben ©dntft in Sabetten eiuge=

tragen; bie Stufnähme ber Sreffer ftnbet bagegen erft
nach Beenbigung beö ©chieftenö mit jebet ©efdjüfc-

gattung auf bie entfptedjenbe ©iftanj ftatt, j. B.
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Programm
der Schießversuche mit gezogenen Geschützen

vor der Commission des Nationalrathes.

Wir theilen dasselbe unsern Lesern mit: Die
Versuche mit den gezogenen 4 S und 6 S sollen
umfassen, die Vergleichung der

1. Richtigkeit des Schusses und Tragweiten.
2. Die Wirkung der Projektile als Sprengge¬

schosse und Kartatschgranaten.
3. Die Rückwirkungen des Schusses auf Geschütz¬

rohr und Laffeten.

Für jedes dieser gezogenen Geschütze steht folgendes

Munitionsquantum zu Gebot:
40 Schüsse scharfgeladener Spitzgeschosse mit

Breithauptzünder,
30 - Spitzgeschosse ohne Zünder,
30 - scharfgeladener Kartätschgranaten.

100 Schüsse.

Zur Vergleichung mit den bestehenden glatten
Geschützen werden gegenüber dem gezogenen 4 S die

glatten 6 K im Vereine mit langen 12 F Haubitzen
und gegenüber den gezogenen 6 die 12 K Kanonen
mit langen 24 8s Haubitzen verwendet, jeweilen zu

zwei mit einer gleichen Anzahl von 100 Schüssen

ausgerüstet.
Dieses Munitionsquantum würde nämlich bestehen

aus:
46 6 T Kugelschüssen.

10 12 S Granaten ohne Sprengladung. ;

14 12 S Granaten mit Sprengladung und Breit-
bauptzünder.

20 6 K-Shrapnells.
10 12 A Haubitzshrapnells.

l00 Total.

46 12 S Kugelschüsse.

10 24 T Granaten ohne Sprengladung.
4 24 S Granaten mit Sprengladung und Breit¬

hauptzünder.
20 12 ss Shrapnells.
10 24 F Haubitzshrapnells.

100 Total.

Die Haubitzen stehen hier nämlich in Bezug auf
Munitionsquantum im nämlichen Verhältniß, wie
deren Zahl in der Organisation der Bundesarmee
sich zu den Kanonen verhält (/z der Geschützzahl).

Die Vertheilung obiger 400 Schüsse zur Beurtheilung

der Trefffähigkeit der Geschütze und Wirkung
der verschiedenen Geschosse dürfte in folgender Weise
stattfinden:

Gezogener 4 ss.

10 Schüsse auf 2400 Schritte.
10 - - 1600 -
10 - - 1200 -

Glatte 6 F Kanone.
7 Schüsse auf 1600 Schritte.
6 - - 1200 -
7 - - 800 -

Lange 12 Ll Haubitze.
3 Schüsse auf 1600 Schritte.

- 1200

- 800

Gezogener 6s.
10 Schüsse auf 2400 Schritte.
10 - - 1600 -
10 - - 1200 -

Glatte 12 A Kanone.
7 Schüsse auf 1600 Schritte.
6 - - 1200 -
7 - - 800 -

Lange 24 Ss Haubitze.
3 Schüsse auf 1600 Schritte.
4 - - 1200 -
3 - - 800 -

Bei diesen Schüssen werden die einzelnen Schußweiten

und Seitenabweichungen von der Schußlinie
genau abgemessen, um eine Vergleichung der Längen-
und Seitenabweichungen zu erhalten, gleichzeitig wird
als Ziel eine 9^ Hobe und 9lV lange Packtuchwand

aufgestellt, um die Zahl der Treffer gcgen ein
vertikales Ziel zu ermitteln, nebst der Große dcr

Einfallswinkel.

Zum Vergleich der Wirkung der Geschosse im
Felde würden 40 Schüsse auf 2 Distanzen verfeuert
dienen, nämlich je 20 Schüsse mit tempirten scharf

laborirten Spitzgeschossen auf die Distanzen von 1000
und 1600 Schritten und auf jede dieser beiden

Entfernungen 13 6 S Kugelschüsse mit Feldladung und
13 12 K Kugelschüsse, 7 12 S Granatschüsse, mit
starker Ladung und 7 24 K Granatschüsse. Diese
12 S und 24 K Granaten sind ebenfalls als tempir-
bare Granaten eingerichtet, mit Sprengladung
gefüllt und werden mit den starken Patronen
verschossen. Auf die nämlichen Distanzen von 1000
und 1600 Schritten geschehen dann noch jeweilen 15

Kartätschgranatschüsse und zwar.gegenüber denen der

gezogenen 4 F Kanone.
10 6 S Kartätschgranaten mit der Ladung von

60 Loth,
5 12 S Haubitzkartätschgranaten mit der Ladung

von 40 Loth und gegenüber den 15 Kartätschgranatschüssen

aus dem gezogenen 6 S

je 10 12 s Kartätschgranaten mit 120 Loth
Ladung,

je 5 24 S Haubitzkartätschgranateu mit 80 Loth

Ladung.

Für diese letzteren Versuche werden je 3 Wände

von 1" dicken tannenen Laden 90 lang, 9^ hoch und

mit Abständen von 50 Schritt hinter einander
aufgestellt; für die 40 Schüsse mit Sprengspitzgeschossen

oder Kanonenkugeln und gewöhnlichen Sprenggranaten

begnügt man sich dagegen mit einer Wand von

Tannenholz M lang und 9^ hoch.

Die Intervalle und Sprenghöhen werden genau
beobachtet und für jeden Schuß in Tabellen

eingetragen; die Aufnahme der Treffer findet dagegen erst

nach Beendigung des Schießens mit jeder Geschützgattung

auf die entsprechende Distanz statt, z. B.



— 53 -
nach 15 ßartätfdjgranatfdmffen mit 4 8 gejogenen
Kanonen, bann nad) 10 ©dnlffen mit 6 8 ßartätfd)*
grattaten unb nad) 5 ©d)üffen mit langen 12 8

£)aubu)fbrapnellö.
hierbei »»erben ©cbeibenbilber aufgenommen unb

bie 3abt bet burcbgeftblagenen unb angefcbtagenen

©tanatfplittet unb 3nnbet, fomie bet butd)gefd)la=

genen unb bloft ftecfen gebliebenen obet angefchlage=

neu Bleifugeln bemerft.
©ie in ben ^tanfen entftanbenen ©puren ber

©efehoffe unb ©plitter merben bei biefer Srefferauf*
nähme beuttieb mit garbe bejeiebnet, um ju feinerlei

Bermect^lungen Slnlaft ju geben.

©ie ©inbringöfäbigfeit ber »erfebiebenen ©efehoffe

fann fehliefttich noeb bureb fünf ©ebüffe mit jebem

Kaliber mit ©pifcgefeboffen, Nunbfugeln ober ®ra=
»taten »erglichen merben, melcbe auf 100 ©ebritte

gegen ben 3ielmatt gefdioffen merben, mobei bic Siefe
beö ©inbringenö nad) jebem ©d)iift ermittelt mirb.

Bejüglid) ber Nüctmirfungen auf baö ©efdmt^robr
tinb Saffete für gejogene ©efdmfce ift ju bemerfen,

baft baö gejogene 4 8 Nohr fammt bet baju einge=

richteten 6 8 Saffete jur ©tttnbe genau 300 @d)üffex

mit ben Sabungen »on 40 unb 36 Sotb auögebatten

bat, auö bem gejogenen, 6 8 Nohr bagegen einftmet-
leu bloft 113 ©chüffc gefchaben. Biö jefct haben

mebet Noht nodj Saffete Befctjäbigungen etlitten,
trofcbem bie 4 8 Saffete beim ©d)ieften auf 4500

©d)titte, moju eine ©le»ation beö Nobteö »on 16°

etfotbetlid), einet ftatfen Sßxobe auögefeijt mat.
©ie Betfucbe felbft merben fernere ©aten an bie

£)anb geben, um über Sluöbauer ber gejogenen ®e=

fd)ü|robre unb ben SBiberftanb bet baju »etmenbeten

Saffeten ein Urrbeil ju fällen.
SBenn auch bit ßapl btx ju »erfeuernben ©chüffe

feine fehr auögebebnte ift, »ielmeljr ein SNinünum

barbietet, in Slnbetracbt beö fchon hierju crforbcrli=
d»en 3eit- unb ©elbaufmanbeö, mirb biefetbe bod)

im Bercine mit ben biöber erlangten Nefultatcn, bie

SNöglidjfeit geitäbren, ben relatiüen SBertb »on
Batterien gejogener ©efebü^e gegenübet fotehen mit biö=

herigen glatten getterfd)lünben ju beurtbeilen, inbem

matt bie erbaltene SBirfung auf bie 3abl bet jebet
Battetie biöponiblcn ©efdmffe auöbebnt unb bit Ne=

fultate »etgteidjt.
Bon bem Büebfenfattätfebfebuft mitb einftmeilen

abfttabitt, ba beffen Slumenbung eine je länget, je

feltcnete mitb unb biefe ©efdjoftgattung, melcbe bton*

jene gejogene ©efebüt^e leid)t »etbitbt, butd) ganj
futj tempirte Äartätfcbgranaten h^i öortbeitljaft
erfe^t merben fann.

SSültom fee Wonet oon <&ettf,
ge»oef. Sftajor im eibg. Slrtitterieftab.

Bon greunbeöbanb empfangen mir folgenbe futje
Biogtaphie biefeö auögejcidjneten, leibet ju früh ge=

fdjiebenen Offtjietö unb Snfttuftotö:

,,©te febmeijerifche Artillerie pat foeben einen fchme^

reu Berluft erlitten. £err 5J?ajor SB. Se Not)er,
ber ftch alö Snftruftor in unferer fNilitärfdmle fo
attöjeid)nete, batte momentan feine militärifeben Sfr=

beiten in Sbun »erlaffen, um einige Sage in feinet
gamilie ju »erbringen, ©r fottte am 14. Sanuar
nach Sbun jutücffebren unb arbeitete an ben Nap-
porten über bie bort ftattgebabten ©cbieft»erfud)e.
Sin feinem Sobeötag befanb er fteb in ber 37ìitte
feinet gamilie, anfebeinenb mobt; et laö in einem

Soutnal, alö et plöfclid) umfanf unb ftatb. ©t mat
etft 37 Satyre alt. ©ein Seben fann bet fttebenben

militärifeben Sugenb alö Beifpiet bienen.

Sn ©enf geboren, begann er feine ©tubien in ben

Sebranftatten feiner Baterftabt, fpäter begab er fteb

nach ©eutfchlanb, um ftch bie beutfehe ©pracbe an=

jueignen. Nacbbem et nod) 3 Sat)te in bet ©en=-

fet'fcben Slfabemie geletnt, ftetö untet ben ebtenbften

3eugniffen feinet Serrer, trat er in bie ©entral-
febule in $ariö, auö ber er gefrönt mit bem erften

$reiö, alö Ingénieur chimiste im Sab* 1844 beim=

feljrtc.

Sn biefer ©i'geufcbaft folgte er einem Nufe nach

Nuftlanb, alö Sngenieur in ben SOÎinen beö ©rafen
©emiboff im Ural; 2/2 Sabre lang bielt er tro£
feiner febmadjen ©efunbbeit in biefem febmeren

Berufe auö; bann aber trieb cö ihn beim, in fein theu^

reo Baterlaub, mo er in bic SlrtiUerie trat.
3um Unterttetttenant ernannt, gieng et um feine

Sluöbilbung ju »er»ottfommnen nad) granfreieb, um
bie bortigen ßanonengiefteteien ju ftubiren. (Bin in=

teteffanteö SNemoite mit 3eicbnungen uub $tänen
mat bie gtudjt biefet ©tubien. ©pätet mutbe et
nocbmalö offtjiett nach gtanfreidj unb Belgien ge=

fanbt, um bte gabtifation bei $ul»etö in biefen
Sänbetn fennen ju letnen.

Sm Sabr 1852 mürbe er alö Hauptmann in ben

eibg. <Btab aufgenommen nnb im Saht 1859 jum
SNajot befötbett. ©leicbjeitig ttat et alö Snftntftot
II. staffe in baö eibg. Snftntftorenforpö.

SBäbrenb ber 3 %abxt, weicht er alö Snftruftor
mirfte, blieben feine Sbätigfeit, fein ©ienfteifer, feine
Siebe jur SBaffe ftetö bie gleichen, cr mar ein SNo=

beli ber ©iöjiplin unb ber nie ermübenben Slrbeitö-

fraft, tro| feiner ftetö fchmanfenben ©efunbbeit. ©ie
Sichtung unb Siebe feiner Oberen unb fetner Unter=

gebenen mürben ftjm im »ollen SNafte ju Shell.
©efne »nannigfacben miffenfcbaftlicben Slrbeiten

merben boffentlicb für bie SlrtiUerie niebt »erloren

fein; fte fottten ein ©enfmal feineö an Slrbeit rei=

eben Sebenö bilben.

©eine ptiit Siebe jum Baterlanb wetteiferte mit
feinen Salenten unb trieb ibn jut »ollen ©ntmief*

lung berfelben. Um alö Snftruftor noch nüfclidjer
fein ju fönnen, marf et ftd) j. B. auf bie ©ttet=

nung bet italienifchen ©ptacbe unb hielt ftdj ju bie=

fem 3mecf langete 3eit im Sefftn auf.
Slb, mit feben ibn noch im »etbängniftöotten ^a=

nuat 1857, eben etft »om jetanfentaget ftd) etbe=

benb, fo febmaeb, baft man ibn untetftüfcen muftte,

jittetnb in bet fteubigen ßampfeöauftegung nacb
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nach 15 Kartätschgranatschüssen mit 4 S gezogenen

Kanonen, dann nach 10 Schüssen mit 6 A Kartätschgranaten

nnd nach 5 Schüssen mit langen 12 F
Haubitzshrapnells.

Hierbei werden Scheibenbilder aufgenommen und

die Zahl der durchgeschlagenen und angeschlagenen

Granatsplitter und Zünder, sowie der durchgeschlagenen

und bloß stecken gebliebenen oder angeschlagenen

Bleikugeln bemerkt.

Die in den Planken entstandenen Spuren der

Geschosse und Splitter werden bei dieser Trefferaufnahme

deutlich mit Farbe bezeichnet, um zu keinerlei

Verwechslungen Anlaß zu geben.

Die Eindringsfähigkcit der verschiedenen Geschosse

kann schließlich noch durch fünf Schüsse mit jedem

Kaliber mit Spitzgeschossen, Rundkugeln oder

Granaten verglichen werden, welche auf 100 Schritte

gegen den Zielwall geschossen werden, wobei die Tiefe
des Eindringens nach jedem Schuß ermittelt wird.

Bezüglich der Rückwirkungen auf das Geschützrohr

lind Laffete für gezogene Geschütze ist zu bemerken,

daß das gezogene 4 ss Rohr sammt der dazu
eingerichteten 6 ss Laffete znr Stunde genau 300 Schüsse,

mit den Ladungen von 40 und 36 Loth ausgehalten

hat, aus dem gezogenew 6 ss Rohr dagegen einstwei-
len bloß 113 Schüsse geschahen. Bis jetzt haben

weder Rohr noch Laffete Beschädigungen erlitten,
trotzdem die 4 ss Laffete beim Schießen auf 4500

Schritte, wozu eine Elevation des Rohres von 16°

erforderlich, einer starken Probe ansgesetzt war.
Die Versuche selbst werden fernere Daten an die

Hand geben, um über Ausdauer der gezogenen Ge

schützrohre und den Widerstand der dazu verwendeten

Laffeten ein Urtheil zu fällen.
Wenn auch die Zahl der zu verfeuernden Schüsse

keine fchr ausgedehnte ist, vielmehr ein Minimum
darbietet, in Anbetracht des schon hierzu erforderst
chen Zeit- und Geldaufwandes, wird dieselbe doch

im Vereine mit den bisher erlangten Resultaten, die

Möglichkeit gewähren, den relativen Werth von
Batterien gezogener Geschütze gegenüber solchen mit
bisherigen glatten Feuerschlünden zu beurtheilen, indem

man die erhaltene Wirkung auf die Zahl der jeder
Batterie disponiblen Geschosse ausdehnt nnd die

Resultate vergleicht.
Von dem Büchsenkartätschschuß wird einstweilen

abstrahirt, da dessen Anwendung eine je länger, je

seltenere wird und diese Geschoßgattung, welche bronzene

gezogene Geschütze lcicht verdirbt, durch ganz
kurz tempirte Kartätschgranaten höchst vortheilhaft
ersetzt werden kann.

William Le Noyer von Genf,
gewes. Major im eidg. Artillerieftab.

Von Freundeshand empfangen wir folgende kurze

Biographie dieses ausgezeichneten, leider zu früh
geschiedenen Offiziers und Jnstruktors:

„Die schweizerische Artillerie hat soeben einen schweren

Verlust erlitten. Herr Major W. Le Royer,
der sich als Jnstruktor in unserer Militärschule so

auszeichnete, hatte momentan seine militärischen
Arbeiten in Thun verlassen, um einige Tage in seiner

Familie zu verbringen. Er sollte am 14. Januar
nach Thun zurückkehren und arbeitete an den

Rapporten über die dort stattgehabten Schießversuche.
An seinem Todestag befand er sich in der Mitte
seiner Familie, anscheinend wohl; cr las in einem

Journal, als er plötzlich umsank und starb. Er war
erst 37 Jahre alt. Sein Leben kann der strebenden

militärischen Jugend als Beispiel dienen.

In Genf geboren, begann er seine Studien in den

Lehranstalten seiner Vaterstadt, später begab er sich

nach Deutschland, um sich die deutsche Sprache
anzueignen. Nachdcm er noch 3 Jahre in der Gen-
fer'schen Akademie gelernt, stets unter den ehrendsten

Zeugnissen seiner Lehrer, trat er in die Centralschule

in Paris, aus der er gekrönt mit dem ersten

Preis, als Ingenieur elnmiste im Jahr 1844
heimkehrte.

In dieser Eigenschaft folgte er einem Rufe nach

Rußland, als Ingenieur in den Minen des Grafen
Demidoff im Ural; 2/z Jahre lang hielt er trotz
seiner schwachen Gesundheit in diesem schweren

Berufe aus; dann aber trieb es ihn heim, in fein theures

Vaterland, wo cr in dic Artillerie trat.
Zum Unterlieutenant ernannt, gieng er um seine

Ausbildung zu vervollkommnen nach Frankreich, um
die dortigen Kanonengießereien zu studiren. Ein
interessantes Memoire mit Zeichnungen nnd Plänen
war die Frucht dieser Studien. Später wurde er
nochmals offiziell nach Frankreich und Belgien
gesandt, um die Fabrikation des Pulvers in diesen

Ländern kennen zu lernen.

Im Jahr 1852 wurde er als Hauptmann in den

eidg. Stab aufgenommen nnd im Jahr 1859 zum
Major befördert. Gleichzeitig trat er als Jnstruktor
II. Klasse in das eidg. Jnstruktorcnkorps.

Während der 3 Jahre, welche er als Jnstruktor
wirkte, blieben seine Thätigkeit, sein Diensteifer, seine

Liebe zur Waffe stets die gleichen, er war ein Modell

der Disziplin und der nie ermüdenden Arbeitskraft,

trotz seiner stets schwankenden Gesundheit. Die
Achtung und Licbe seiner Oberen und seiner

Untergebenen wurden ihm im vollen Maße zu Theil.
Seine mannigfachen wissenschaftlichen Arbeiten

werden hoffentlich für die Artillerie nicht verloren

sein; sie sollten ein Denkmal seines an Arbeit
reichen Lebens bilden.

Seine heiße Liebe zum Vaterland wetteiferte mit
seinen Talenten und trieb ihn zur vollen Entwicklung

derselben. Um als Jnstruktor noch nützlicher
sein zu können, warf er sich z. B. auf die Erlernung

der italienischen Sprache und hielt sich zu diesem

Zweck längere Zeit im Tessin auf.
Ah, wir sehen ihn noch im verhängnißvollen

Januar 1857, eben erst vom Krankenlager sich

erhebend, so schwach, daß man ihn unterstützen mußte,

zitternd in der freudigen Kampfesaufregung nach
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